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—

beſondern Güte danke u. das als ein wohlwollendes Geſchenk von

Ihnen ſtets einen eigenen Werth für mich bewahren wird .

Möge der Hampf des tapfern Volks , deſſen Geſchichte es ge —
widmet iſt , bald ebenſo ein erfreuliches Ende gewinnen . Mein

Herr Collega wird ſich ebenfalls darein zu finden wiſſen . Ich
verharre in den Geſinnungen reiner Hochachtung

Dero ergebenſter Diener

Hebel .
Carlsruhe , d. 14 . Oct . 1825 .

Original . Germaniſches Muſeum in Nürnberg .

109 .

An Gockel . 22) )
1825 .

Ich danke Ihnen , mein werther Herr Gockel , für das Über⸗

ſchickte und erſuche Sie iedoch Anligendes als Schadloshaltung
dafür anzunehmen , indem es gegen meinen Grundſatz iſt , mir

Geſchenke machen zu laſſen . Ich werde nicht deſto weniger ſehr
gerne dazu behüfllich ! ſeyn , daß Ihnen wie iedem andern ſeine
Wünſche in der Maße erfüllt werden , als die Gerechtigkeit und

Billigkeit es geſtattet . Indeſſen wird Ihre eigene Beſcheidenheit
es Ihnen ſagen , daß Sie bei Müllheim vielen ältern und wohl —
verdienten Männern werden nachſtehen müſſen . Ich wünſche
daher , daß ſich bald eine andere gute Gelegenheit für Sie eröffnen
möge .

J . PD. Hebel .
Ohne jedes Datum . Gedruckt in der Bebelausgabe von Heller VI , 95.

Original . Landesbibliothek Karlsruhe 5s 1216 .
—
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An Müßlin .
4. Juni 1826 .

Die Verſpätung meiner Antwort auf Ihr wertheſtes Schreiben
ſetzt mich , verehrter u. theuerſter Herr Hofrath , in den Stand

8 OGbſer , hebelbriefe .
113



——

Ihnen die Vachricht ertheilen zu können , daß der Glroß ! lHlerzog ]

ſich für die Angelegenheit der Mad . Matthy ſcheine intereſſirt zu

haben u. daß ihr Geſuch ohne Sweifel einen erwünſchten Erfolg
haben werde . Meine Freude darüber iſt deſto größer , da ſie zu —

gleich eine Theilnahme an der Ihrigen iſt .

Ich war in der vorigen Woche mit den Vorbereitungen zum

Auszug in eine andere Wohnung u. mit den Prüfungen von

12 iungen SGeiſtllichen, , unter welchen ſich Ihr Deitigsmann225

löblich auszeichnet , ungewöhnllich ! in Anſpruch genommen .

Sie gedenken noch , wie es ſcheint , mit einigem Unmuth der

Wiederbeſetzung von Dolls 226) Lehrſtelle . Warum haben Sie den

Freund nie ein leiſes Wort darüber vernehmen laſſen ? Ich

würde Ihnen abgerathen haben , — ich würde es noch iezt . Vicht

nur mein , ſondern aller Ihrer Freunde Urtheil war es , daß Sie

für Zurückſetzung in ieder Hinſicht keinen andern Erſatz gewonnen

hätten , als das nemliche Warten auf Beſſeres , nur an einem

andern Ort . Wie können Sie daran denken , daß Gerſtners 226

Freundſchaft u. gute Meinung Ihnen entfremdet ſey u. ſogar
durch den Genannten . Dieſer wird ſich gegen Gerſtner eben ſo

ſehr als gegen mich hüten , einen Verſuch dazu zu machen , wenn

Sie ihm auch den guten Willen dafür zutrauen . Doch mehreres

davon mündlich , wenn ſich die Rede dazu ergeben wird . Denn

ob ich gleich mit großer Warſcheinlichkeit u. eben ſo großem Be⸗

dauern darauf verzichten muß , Sie dieſen Sommer in M . zu ſehen ,

ſo wird es doch noch in dieſem Jahr geſchehen . Meine beſte

Empfehlung Ihrer edeln Gattin u. freundliche Hrüße den guten

Uindern . Mit bekannter Hochachtung und Liebe

Ihr ergebenſter

Hebel .
d. Aten Juni 1826 .

Original im Beſitz von Frau Profeſſor Schlöſſer , Schaftlach .
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